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Hier schreibt T atj ana

Humorlose Schule

Unsere Lehrerin aus Bregenz predigt

uns schon seit Jahren:«Liebe
hinder, ich wünsche euch in eurern
Leben viel Fantasie und Hurnor!»
Da5 ist gut gerneint, doch die
Reaktionen im hlas5enzimmer5ind immer
die selben.Halb laut, so, dass sie es
hören kann, aber nicht muss, tönt
aus irgendeiner Ecke:«Fantasie
brauchn mir net, es hat genug im
Internet. Und der Witz, das sind Sie..
Ha-ha-ha.»

Diese zerstörende und verletzende
Art nennen fast alle in der blasse
«Humor». Es geht immer nur um das
Kaputtmachen einer Person: (Ha* ist
der «Teutsche aus dem Lande
Hitlers», Dejan ist «schwul», weil er
einmal in einem rosaroten Hemd
gekommen ist, ich bin «übergescheit»
und kann deswegen nie einen
Freund bekommen. Kein Lehrer
kommt nur halbwegs positiv weg,
die verwendeten Begriffe kann ich
hier nicht aufführen.

Eltern sind «Erzeuger», die Hligros ist
ein «Kaugummiautomat, wo man
nie bezahlt», bei Coop klaut man
grössere Sachen, weil dort die
Verkäuferinnen «schon scheintot sind».
Jeden Tag gibt es Dutzende von
solchen angeblich humorvollen
Zwischenbemerkungen, ein
regelrechter Wettbewerb, wer die
schlimmsten Gemeinheiten sagen
kann, ohne Grenze nach oben.

Den Höhepunkt hat sich mal wieder
Goran erlaubt.Sein Diktat hatte 136

Fehler, mehr rot als schwarz, eine
glatte Eins minus. Er hat sich unerlaubt

ganz langsam von seinem
Platz erhoben, ist machomässig
zum Pult geschritten, hat seine Klausur

hingeknallt und gebrüllt:«5ofort
eine Fünf oder Winnenden wiederholt

sich hier!»Ich habe meine
Lehrerin in den Arm genommen,
dennoch hat sie halblaut gesagt, dass
sie am liebsten zurück nach Österreich

wolle.Sofort ging ein spontaner

Sprechchor los:«Abzu den
T ürken — ab z u den T ürken!»

eine ziemlich deprimierte T atj ana
Hungerbühler, die den Humor auf
dieser Welt sucht...
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